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S> e r Slppengeller Salenbei auf b a §

Sa^r 1935 ift im 23etlag Otto ®übler, Kragen, mil
Jafjrmâtîtebergeicfjmê bereits erfdjienen. Siefer Sa»
lenber ging riidjt nur bei unfern ©Itern, ©roßeltem
unb Urgroßeltern, fonbern fdjon bei biet frühem ©e=
nerationen als freubig begrüßter ©aft ein unb aus,
fo baß toir iljn nidjt eptra borguftellen brausen. ©r
fjat audj mit 9tedjt fein etoaS altbâierifdjeê ©eiuanb
beibehalten, in bem man ihn fdjon auf alten ©tidjen
an ben SBänben hängen fieht. Senn er toeiß, biefeS
8Uibäterifdje, ©djlidjte geugt bom alten ^»ertommen,
unb man tann aitdE) im alten ©etnanbe innerlich im«
mer neu unb jung fein. SaS ift audj beim heurigen
Jaljrgang bottauf ber galt. Ser Krogener Salenber
beftrebt jrmj ftetS in borbilblidjer SBeife, einerfeitS
©hroni! unb SSilbfpiegel beS berfloffenen Jaljreê unb
ber Skiläufe ju fein, anberfeitS feine ßefer gu erjjet«
tern unb 311 belehren. <3o toirb er ftetS gu einem tänb«
liehen Stlmanadj, unb er erfüllt bamit eine beadjtenë«
inerte unb toid^tige SKiffion.

©djtoeigerifdjer |rauen!alen ber 1935.
25. Jahrgang. herausgegeben bon ©lara SBüttiter, Sa«
boS«Sorf. Sßerlag £>. 9t. ©auerlänber & ©ie., Slarau.
SJireiS gr. 2.80.

'

Ser ©djloeiger. grauenïalenber erreicht mit ber
neuen SluSgabe ben 25. Jaljrgang. SiefeS fdjöne ©r=
eignis feiert baS beliebte grauenjahrbuch in einer
Jubiläumsausgabe, Sftaria SBafer eröffnet ben feft«
liehen S8anb mit einem S3rief an bie herauSgeberin
als ber Jubilarin. Siefe gibt in einem ©efprääj ©in«
blid in bie ©rünbung unb ©ntinidlung ihres Jahr«
budjeS. ©ine feltene SBereidjerung bilben hierauf bie
in giDei golgen eingeteilten ergählenben ©ïiggen über
ein perfönlidjeS ©rlebniS in ber Jugenbgeit bon 14

einljeintifdjen ©chriftftetterinnen. Sann fammeltSlara
S3ütti!er eine anfehnliche Qaïjl föEjtoeigerifcljer 9tebat«
torinnen, fteïït fie unS im Silbe bor unb läßt fie auch
über iljre Slrbeit unb beren Segiehung gum atttäg«
liehen Sehen berichten.

grühling i m © dj n e e. Ser erfte fdjtoeigetifcjje
©liljüitenroman. SluS' ber geber ber jungen Sernertn
©ufh Sllapnc liegt ein feljr munter auSfehenbeS
Sud) bor, baS ben Kitel führt: „grühling im ©djnee".
©in 9toman bon jungem ©îibolï. Serlag 21. grande
21.=©., Sern. Sari gr. 4.50, in ßeinluanb gr. 5.50.

Ser erfte fdjtoeigerifdje ©tiljütienroman! ©ine
Junge hat il)n gefdjrieben, eS ift ihr ©rftting, unb er
entftanb tbirïlidj aus ber SKitte einer hüttengemein«
fdjaft Ijerauë unb aus ber gütte beS luftigen — aber
auch beS fdjloeren, ringenben — jungen ©rlebenS.
Sarum ftralitt baS Such bb<h fr hell bon Jugenb tuie«
ber, ift fo herriidj unberblümt, fo göttlich frech manch«
mal unb mieber fo fein, fo tief befinnlidj, trenn eS

bie innern ©efejje ber ©hie, ber Samerabfdjaft, ber
Seufdjheit gilt. Sie ©pradje ift bon ïedfter llnmittel«
barleit. 2Bir hören fie plaubern, lachen, fdjimpfen, fo
mie fie eS tnirtlidj tun, ibtr atmen balb herrliche Serg«
luft, balb allerlei §üttengerüdje. SBir finb mit einem
28ori mitten in einem ©ïiparabieS brin.

Stärken Sie doch Ihre Kinder
während der Zeit des Wachstums

Die Gesundheit der Kinder im Alter von 10 bis 17 Jahren, und

Sans besonders der Mädchen, gibt den Eltern sehr oft Anlaß zu Sorgen
äs Wachstum und die Entwicklung verbrauchen den größten Teil

ihrer Kräfte. Das Kind verliert sein gutes Aussehen und seine Froh-
liehkeit. Seine Züge sind verzerrt, es Kann nichts mehr essen und es
sieht aus, als ob kein Tropfen Blut mehr in seinen Adern vorhanden sei.

Beruhigen Sie sieh; der Fall Ihres Kindes ist nicht verzweifelt.
Eine Kur mit Fink Pillen wird ihm helfen, um die Lebensfähigkeit
und die Kräfte wieder zu erlangen, die es verloren hat. Dank dem
Reichtum und der Energie der anregenden Stoffe, die in den Fink
Pillen enthalten sind, geben diese neues, reicheres, reineres und
kräftigeres Blut, das den ganzen Organismus ernährt, und dessen
Tätigkeit neu anregt. In diesem Blut schöpft der junge Organismus
die zu seinem Unterhalt und seiner Entwicklung nötigen Stoffe.

Beim geringsten Zeichen von Depression bei Ihren Kindern müssen
Sie sie eine Kur mit Pink Pillen machen lassen. Das frische Blut
das diese Pillen erzeugen, wird ihnen Appetit, Farbe, Gewicht und
Gesundheit wiedergeben.

In allen Apotheken, sowie im Depot: Apotheke des Bergues,
quai des Bergues, 21, Genf. Fr. 2.— per Schachtel.

Müller, Werder & Co., Verlagsbuchhandlung, Zürich

In unserem Verlag ist soeben erschienen:

/m ßergf/a/sc/iaf/en
Graubiindner und 7*esszner Gesc/iichfen

Von Jacob /fess
300 Seiten. In Ganzleinen gebunden Fr. 5.—

Ein Erzählwerk von wuchtiger Eigenart ist es, das uns ein echter Schweizer-
dichter, weiteren Alpinistenkreisen bekannt als Verfasser des Berggedichtbandes

„W i 1 d h e u ", als neueste, größere Gabe darbietet. Gewaltig schon der Hochgebirgs-
rahmen, darinnen die Schicksale sich entwickeln; spannend, erschütternd, zuweilen auch

seltsam, immer aber einfach und wahr sind Lebenswege schwerringender Menschen mit
innerster Anteilnahme geschildert. Haben schon die „Hundert Berggedichte" den wärm-
sten Beifall von seiten unserer bedeutendsten Schweizermeister gefunden, so sind diese

kraftatmenden Berg-Geschichten in noch höherem Maße dazu bestimmt, sich die Liebe
des Lesers im Flug zu erobern ; denn heiße Volks- und Heimatliebe durchglüht das

Buch in jeder Zeile und stempelt es zum Weihegenuß für stille Feier- und Mußestunden.

Ein Geschenkwerk für ernst empfindende Menschen!

Der Appenzeller Kalender auf das
Jahr 1935 ist im Verlag Otto Kübler, Trogen, mit
Jahrmärkteverzeichnis bereits erschienen. Dieser Ka-
lender ging nicht nur bei unsern Eltern, Großeltern
und Urgroßeltern, sondern schon bei viel frühern Ge-
nerationen als freudig begrüßter Gast ein und aus,
so daß wir ihn nicht extra vorzustellen brauchen. Er
hat auch mit Recht sein etwas altvaterisches Gewand
beibehalten, in dem man ihn schon auf alten Stichen
an den Wänden hängen sieht. Denn er weiß, dieses
Ältväterische, Schlichte zeugt vom alten Herkommen,
und man kann auch im alten Gewände innerlich im-
mer neu und jung sein. Das ist auch beim heurigen
Jahrgang vollauf der Fall. Der Trogener Kalender
bestrebt sich stets in vorbildlicher Weise, einerseits
Chronik und Bildspiegel des verflossenen Jahres und
der Zeitläufe zu sein, anderseits seine Leser zu erhei-
tern und zu belehren. So wird er stets zu einem länd-
lichen Almanach, und er erfüllt damit eine beachtens-
werte und wichtige Mission.

Schweizerischer Frauenkalender 1933.
23. Jahrgang. Herausgegeben von Clara Büttiker, Da-
Vos-Dorf. Verlag H. R. Sauerländer & Cie., Aarau.
Preis Fr. 2.80.

'

Der Schweizer. Frauenkalender erreicht mit der
neuen Ausgabe den 23. Jahrgang. Dieses schöne Er-
eignis feiert das beliebte Frauenjahrbuch in einer
Jubiläumsausgabe. Maria Wafer eröffnet den fest-
lichen Band mit einem Brief an die Herausgeberin
als der Jubilarin. Diese gibt meinem Gespräch Ein-
blick in die Gründung und Entwicklung ihres Jahr-
buches. Eine seltene Bereicherung bilden hierauf die
in zwei Folgen eingeteilten erzählenden Skizzen über
ein persönliches Erlebnis in der Jugendzeit von 14

einheimischen Schriftstellerinnen. Dann sammelt Clara
Büttiker eine ansehnliche Zahl schweizerischer Redak-
torinnen, stellt sie uns im Bilde vor und läßt sie auch
über ihre Arbeit und deren Beziehung zum alltäg-
lichen Leben berichten.

Frühling im Schnee. Der erste schweizerische
Skihüttenroman. Aus' der Feder der jungen Bernerin
Susy Mahne liegt ein sehr munter aussehendes
Buch vor, das den Titel führt: „Frühling im Schnee".
Ein Roman von jungem Skivolk. Verlag A. Francke
A.-G., Bern. Kart. Fr. 4.30, in Leinwand Fr. 6.30.

Der erste schweizerische Skihüttenroman l Eine
Junge hat ihn geschrieben, es ist ihr Erstling, und er
entstand wirklich aus der Mitte einer Hüttengemein-
schaft heraus und aus der Fülle des luftigen — aber
auch des schweren, ringenden — jungen Erlebens.
Darum strahlt das Buch auch so hell von Jugend wie-
der, ist so herrlich unverblümt, so göttlich frech manch-
mal und wieder so fein, so tief besinnlich, wenn es
die innern Gesetze der Ehre, der Kameradschaft, der
Keuschheit gilt. Die Sprache ist von keckster Unmittel-
barkeit. Wir hören sie plaudern, lachen, schimpfen, so
wie sie es wirklich tun, wir atmen bald herrliche Berg-
luft, bald allerlei Hüttengerüche. Wir sind mit einem
Wort mitten in einem Skiparadies drin.

Stärke» Lie 6oeb Ibre Xinder
väkreuck 6er Xeît 6es Vackskums

vis <Zosim<Iveit «lsr Mllâer im àltei von lo vis 17 .làeii, imä
«SV2 besomlers à îlâàodsn, xibt äsn lZllern sedr okt âvIsL 5!II Lorken
vs,» lVnodstmn im«! à àtwioklimg verbraimimii âsn AiSktsn Veil
ivrer ûiSà. vss Lluâ verliert sein entes àssevkll nnà seins Vrov-
liobkoit. Leine Tü^e sind verzerrt, es ìarm viebts raobr essen nnd es
siebt ans, als ob kein l^oxken Blut mebr in seinen ^.ävrn vorbanden sei.

Lernviesn Sis sied; «lsr Vs.il Ivres Vimlss ist niovt vsrTwsikslt.
Lins Lnr mit stink Villen wlrâ ivm Veiten, nm Sie VsdenskàdiAksjt
nnd dis Tràtts nieder 2n erlavson, die es verloren bat. Dank dem
Itsievtnm nnà «ter lZnsrgis «lsr nnrsxsmlsn StoSV, «lis in «Zen Vmk
Villen eotdnlten slnà, ASden «liess nenes, rsloverss, reineres nvâ
kràktixsres Lint, às «Isa gunmen Vr^nnismus ernkkrt, nnâ «lessen
Vàtixkelt nen »nrsAt. In «Zlesem Lint sovöpkt «ier innZe VrAnnismns
sie «en seinem Lntsrdnlt nnà sslner LntvieklnnA nötigen StoSe.

Lsiin Lsàxsten ^sieben von Depression bei Ibren Lindern innssen
Lie sie eine Tnr mit Vink Villen msvden Inssen. vns krisoke LInt
«les «liess Villen ereenxen, wlrâ ivnen àxxetit, Verve, Ssvlovt nna
Sssnnckveit vlsäerMben.

In eilen àxotveken, sowie im vsxot: ^xotdeke «les LerZnes,
«znei «les Ssrxnvs, 21, Senk. Vr. 2.— per Lvdesktel.

WSt-cisi- St

In unserem Verlag ist soeben erschienen:

/m
tZrsllbllnciner und T'essiner Qescbieb/en

//ess
300 Zeiten. In (Zsn?!einen gebunden kr. S,—

Lin Lr^äblwerk von wuchtiger Ligenart ist es, das uns ein ecbter Schweizer-
dichter, weiteren ^Ipinistenkreisen bekannt als Verfasser des Lerggedicbtdandes

„>Vild keu als neueste, grölZere (Zabe darbietet. Qewaltig schon der ffocbgebirgs-
rahmen, darinnen die Lcbicksale sich entwickeln; spannend, erschütternd, Zuweilen auck

seltsam, immer aber einfach und wahr sind Lebenswege schwerringender Menschen mit
innerster Anteilnahme geschildert, blaben schon die »ffundert Lerggedickte" den w3rm-
sten Leifall von selten unserer bedeutendsten Lckwàermsister gefunden, so sind diese

kraftatmenden Lerg-Qeschicbten in noch höherem HlalZe da?u bestimmt, sick die Liebe
des Lesers im Llug 211 erobern; denn beilZe Volks- und LIeimatliebe durchglüht das

Luch in jeder ^eile und stempelt es sum V/eibegenulZ für stille Leier- und àkestunden.

Lin <5esckenkv,erk kür srnst empkincienciS DUvnseksn!
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